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■ D I E  S C H W E I Z E R  B Ö R S E  S W X

Ankauf Verkauf

1 Euro 1.5509 1.5869
1 Euro in Dollar 1.2695 1.2698
1 Dollar 1.2096 1.2476
1 Pfund 2.264 2.322
100 Yen 1.1492 1.1812

Rohstoffe/Öl Preis

Aluminium ($/t) 1656
Blei ($/t) 874
Kupfer ($/t) 2612
Zink ($/t) 1065
Kakao (£/t) 888
Kaffee ($/t) 744
Rohöl ($/Fass) 29.2

Kurzkommentar

Die Schweizer Aktien haben gestern
etwas höher geschlossen. Der Markt
konsolidierte auf hohem Niveau und
ohne Abgabedruck. UBS sorgten im
Banksektor für festere Kurse und
wirkten anderswo Gewinnmitnah-
men entgegen. Der Swiss Market In-
dex (SMI) drehte kurz vor Schluss ins
Plus und erreichte bei 5885,6 Punk-
ten den höchsten Stand seit Mitte Ju-
li 2002. Er beendete den Handel 0,17
Prozent höher bei 5880 Punkten.
Kaum von der positiven Stimmung
erfasst wurden hingegen die Versi-
cherungen, wo im Gegenteil Gewin-
ne mitgenommen wurden. sda

Tendenz

▲5880
+0.17 %

S M I

▲4257.65
+0.14 %

S P I

▲

1.5689
0.00 %

E u r o

▼1.2286
-0.19 %

D o l l a r

Zahl des Tages

höher lagen die Mieten
im Januar im Vergleich zum Vormo-
nat. Dies zeigt der Mietindex von Ho-
megate und der Zürcher Kantonal-
bank (ZKB). Es ist der erste Anstieg
seit August 2003. Im Jahresvergleich
blieben die Mietpreise aber konstant.
Der Indexstand betrug im Januar
101,2 Punkte. Die Mietpreise für Neu-
wohnungen verharrten auf dem Stand
des Vormonats, während Altwohnun-
gen um 0,1 Prozent anzogen. sda

Tops und Flops

Gewinner aus Espace Mittelland
Franken Veränd. in %

Atel N 1182 +4.97
Berna Biotech N 14.5 +3.57
Valora N 328.5 +1.70
BKW FMB Energie 535 +0.56
Swatch Group N 34.55 +0.43
Ascom N 11.7 +0.42

Verlierer aus Espace Mittelland
Mikron N 18.5 -2.37
Von Roll I 1.31 -2.23
Escor I (NW 10) 29.5 -1.66
Comet N 165 -1.19
Swisscom N 421.5 -0.82
SAIA-Burgess N 540 -0.73

Devisenkurse

Mehr Börseninformationen:
www.espace.ch/boerse

IN  KÜRZE

BDO Visura mit Gewinn
Das Revisions-, Treuhand-
und Beratungsunternehmen
BDO Visura mit Sitz in Solo-
thurn erwartet für 2003 trotz
rückläufiger Branchenent-
wicklung einen etwas höheren
Reingewinn als die 4,2 Mio.
Franken im Vorjahr. Der
Dienstleistungsertrag stieg
um 0,4 Prozent auf 128,1 Mio.
Franken. Die definitiven Zah-
len folgen am 30. März. sda

Erfolgreiche DC Bank
Der Bruttogewinn der DC
Bank, die der Burgergemein-
de Bern gehört, hat 2003 um
fast das Dreifache auf 5,2 Mio.
Franken zugenommen. Der
Jahresgewinn stieg von 0,3
auf 3 Mio. Franken. Die Aus-
leihungen konnten um 17 Mio.
Franken oder 4 Prozent ge-
steigert werden. Das Depot-
volumen erhöhte sich um 4,9
Prozent auf 432,3 Mio. Fran-
ken. Die Bilanzsumme betrug
650 Mio. Franken. bzw

SMS nicht sehr teuer
Die Schweiz ist bezüglich
SMS kein Hochpreisland. Die
Kosten für die Kurznachrich-
ten per Handy liegen mit
durchschnittlich 20 Rappen
pro SMS unter dem Durch-
schnitt von zwölf EU-Ländern.
Dies zeigt eine Erhebung der
französischen Telekom-Re-
gulierungsbehörde. Am teu-
ersten ist eine SMS in den
Niederlanden mit 34 Rappen.
Danach folgen Grossbritan-
nien und Deutschland. sda

Opec fördert weniger Öl
Aus Furcht vor einem Preis-
verfall will die Organisation
Erdöl exportierender Länder
(Opec) ihre Produktion um
rund zehn Prozent senken. Ab
dem 1. April wird die Förder-
quote um 1 Mio. auf 23,5 Mio.
Fass pro Tag gesenkt. sda

Integration ungenügend
Travail.Suisse fordert eine
stärkere Integration von Mig-
ranten am Arbeitsplatz.
Gemäss einem Aktionsplan
der Gewerkschaft könnten
zum Beispiel Massnahmen zur
Integration in den Gesamtar-
beitsverträgen verankert wer-
den. Das Hauptproblem für
die Integration sind mangel-
hafte Sprachkenntnisse. sda

Parmalat: IWF untersucht
Die Pleite des italienischen
Lebensmittelkonzerns Par-
malat ruft nun auch den Inter-
nationalen Währungsfonds
(IWF) auf den Plan. Dieser will
die Schwächen des italieni-
schen Finanzsystems unter-
suchen und der Regierung
Lösungen vorschlagen. sda

Aus für Traditionsfirma
Die seit über 100 Jahren im
Zürcher Aathal tätige Spinne-
rei Streiff kann der Billigkon-
kurrenz aus Asien nichts mehr
entgegenhalten und legt ihre
Maschinen still. 100 Beschäf-
tigte werden entlassen. sda

Volvo: Mehr Umsatz
Volvo Automobile (Schweiz)
und seine Konzessionäre stei-
gerten 2003 die Verkäufe um
13,5 Prozent. Sie setzten
6806 Neuwagen ab. Im lau-
fenden Jahr erwartet Volvo ei-
nen weiteren Anstieg. sda

Renault verdient mehr
Dank der hoch profitablen Be-
teiligung an Nissan hat
Renault 2003 den Gewinn um
26,8 Prozent auf 2,5 Mrd. Eu-
ro gesteigert. Der Umsatz
stieg um 3,8 Prozent auf 37,5
Mrd. Euro. dpa

0,2 Prozent

UNTERNEHMERPREIS ESPACE MITTELLAND

Sphinx bohrt sich präzise zum Sieg
Der diesjährige «Unter-
nehmerpreis Espace
Mittelland» geht an die
Sphinx Werkzeuge AG
aus Biberist. Strategie
und Management der
Herstellerin von Präzi-
sionsbohrern haben die
Jury überzeugt.

◆ Jon Mettler

Ein sichtlich überraschter Bruno
Fellmann nahm gestern Abend
vor gut 1200 Gästen in der BEA
expo den «Unternehmerpreis
Espace Mittelland» 2004 entge-
gen – verbunden mit einer Ma-
nagementausbildung an der
Stanford Business School. Ge-
stiftet hat die Auszeichnung
Winterthur Life & Pensions. Er
habe keine Rede vorbereitet,
scherzte der Geschäftsführer der
Sphinx Werkzeuge AG mit Sitz
im solothurnischen Biberist im
Beisein von Verkaufschef Reto
Rüttimann. «Dieses Jahr feiern
wir unser zehnjähriges Firmen-
jubiläum. Dieser Preis ist defini-
tiv das Tüpfelchen auf dem i»,
sagte Fellmann. Und schliesslich
direkt ans Publikum gerichtet:
«Glauben sie mir, wir werden
dieses Jahr geniessen.»

Das Erfolgsgeheimnis
Eine neunköpfige Jury unter

der Leitung von BZ-Chefredak-
tor Andreas Z’Graggen hat aus
über 60 Unternehmen aus dem
Espace Mittelland sechs Firmen
für die zweite Auflage des Unter-
nehmerpreises nominiert. «Die
Jury war ausserordentlich beein-

druckt von der unternehmeri-
schen Kraft und der Qualität der
nominierten Firmen» sagte 
Z’Graggen bei der Präsentation
der Finalisten. Innovation zahle
sich gerade in konjunkturabhän-
gigen und wettbewerbsintensi-
ven Branchen aus. «Es hat sich
eindrucksvoll bestätigt, dass die
kleinen und mittleren Unterneh-
men das wirkliche Rückgrat der
Wirtschaft und die Quelle unse-
res Wohlstands sind», so 
Z’Graggen weiter.

Das Erfolgsgeheimnis einer
Firma wie der diesjährigen
Hauptpreisträgerin Sphinx oder
der letztjährigen Gewinnerin DT
Swiss aus Biel lasse sich einfach
zusammenfassen, begründete
Hans-Ulrich Müller, Initiant des
Unternehmenspreises und Leiter
Firmenkunden KMU Schweiz
bei der Credit Suisse, die Wahl
der Gewinner: «Die Leistungs-
träger dieser Unternehmen sind
nicht dem Sicherheitsdenken
verhaftet, sie gehen mit Ressour-

cen sorgfältig und zukunftsge-
richtet um, sie konzentrieren
sich auf ihre Stärken und stellen
sich dem Wettbewerb.» Nichts
anderes sei das Erfolgsgeheimnis
der Schweiz im Jahr 2004, sagte
Müller. 

Sphinx stellt hochpräzise Boh-
rer her, die mit einem Durchmes-
ser von 0,05 Millimeter dünner
sind als ein menschliches Haar.

Der zweite Preis – eine sie-
bentägige Fast-Track-Ausbil-
dung von Create Switzerland für

die Geschäftsleitung – ging an
die Emmentaler Schraubenzie-
herherstellerin PB Baumann. 

Die Fischer AG aus Herzo-
genbuchsee schliesslich erhielt
den dritten Preis – eine zweitägi-
ge Teambildungs-Werkstatt von
Stucki Leadership-Teambuil-
ding AG. Fischer stellt Hochleis-
tungsspindeln her, die beispiels-
weise in der Autoindustrie zur
Anwendung kommen. Die übri-
gen nominierten Firmen, BEB
aus Oberburg (maschinelle Ver-
arbeitung von Wertpapieren),
Formatest aus Lyss (Generalun-
ternehmen für Elektronik) und
Alupak aus Belp (Verpackungen
aus Aluminium), erhielten alle
einen vierten Preis in Form eines
Laptops, gestiftet von IBM.

Alder als Gastredner
Als Gastredner war Swiss-

com-Chef Jens Alder eingeladen.
Alder versuchte aufzuzeigen, in
welchen Spannungsfeldern sich
sein Unternehmen bewegt. Tele-
kommunikation sei getrieben
durch Innovationen und deshalb
ein kostspieliges Geschäft, das
mit Risiken verbunden sei. Der
Trend gehe klar in Richtung
höhere Geschwindigkeit in den
Bereichen Mobilfunk und Inter-
net sowie drahtlose Datenüber-
mittlung. «Bald werden sie mo-
bil Fernsehen schauen können,
ohne einen festen Kabelan-
schluss mehr zu brauchen»,
machte Alder etwas Eigenwer-
bung. Bekanntlich ist Cablecom
ein gewichtiger Konkurrent des
blauen Riesen. ◆

Siehe auch Seite 12

BILD URS BAUMANNHochkarätiges Publikum in der ersten Reihe: Volkswirtschaftsdirektorin Elisabeth Zölch,
Swisscom-Chef Jens Alder (2.v.l.) und Unternehmerpreis-Initiant Hans-Ulrich Müller (3.v.l.).

H O C H S  U N D  T I E F S

Die Jungfraubahnen fuhren
im 2003 Achterbahn
Der Irak-Krieg und Sars
haben den Jungfrau-
bahnen im letzten Jahr
zugesetzt. Dennoch stieg
der Verkehrsertrag.

◆ Dominic Ramel

«Der Geschäftsverlauf im 2003
wurde von vielen Hochs und
Tiefs geprägt», teilte die Jungfrau-
bahn Holding gestern mit und
veröffentlichte erste Zahlen. Der
Verkehrsertrag stieg um 2,5 Pro-
zent auf 86,2 Millionen Franken.
Unter dem Strich rechnet das
Bergbahnunternehmen «mindes-
tens mit einem Ergebnis in der
Grössenordnung des Vorjahres».
Damals betrug der Reingewinn
12,4 Millionen Franken.

Ein super Winter
Die Wintersaison 2002/03

sorgte für einen tollen Start ins
Jahr 2003: Mit insgesamt über

1,2 Millionen Passagieren wurde
ein neuer Rekord erreicht. Die
Einnahmen aus Wintersportpäs-
sen stiegen gegenüber dem Vor-
jahr um 11,3 Prozent.

Ein durchzogener Sommer
Im Frühsommer jedoch bra-

chen die Frequenzen als Folge
des Irak-Krieges und der Lun-
genkrankheit Sars um rund 30
Prozent ein. Betroffen war der
für den Erfolg der Jungfraubah-
nen wichtige Gruppenreisever-
kehr aus Übersee. Von April bis
Juni annullierten Gruppen aus
Asien und den USA ihre Reisen. 

Dank gezieltem Marketing sei
es im Verlauf des Sommers ge-
lungen, diese Ausfälle durch
Gäste aus der Schweiz und dem
übrigen Europa zu kompensie-
ren, heisst es in der Mitteilung.
Zudem sorgte die lange Schön-
wetterperiode im Sommer und
Herbst insbesondere in den Wan-

dergebieten Kleine Scheidegg,
First, Grütschalp-Mürren und
Harder für sehr gute Frequenzen.

Die Ankünfte auf dem Jung-
fraujoch gingen gegenüber 2002
um 3,4 Prozent auf 497 500
zurück. Steigende Frequenzen
verzeichneten dagegen die Wen-
gernalpbahn (plus 1,5 Prozent
auf 2,073 Millionen) und vor al-
lem die Bergbahnen Grindel-
wald-First (plus 11,6 Prozent auf
518 000 ab Talstation).

Gute Aussichten
Der Start in die Wintersaison

2003/2004 verlief laut Jungfrau-
bahnen «harzig». Mit dem Ge-
schäft über Weihnachten und
Neujahr ist das Unternehmen in-
des zufrieden. Fürs Gesamtjahr
rechnen die Jungfraubahnen auf-
grund der Angaben der Reisever-
anstalter und der «weltweit posi-
tiven Signale» mit einer Erho-
lung des Überseetourismus. ◆

A U S L A S T U N G  I M  J A N U A R

Neuste Zahlen von Swiss
sind nicht berauschend
Die Auslastung der
Swiss-Flugzeuge ist im
Januar im Vorjahresver-
gleich gestiegen. Doch
genügt das?

Das erste Quartal ist in der Airli-
nebranche traditionell sehr er-
tragsschwach. Es überrascht da-
her nicht, dass die Auslastung
der Flugzeuge von Swiss im Ja-
nuar im Vergleich zum Dezem-
ber gesunken ist. Und zwar von
74,6 auf 70,2 Prozent. Entschei-
dend ist, dass die Auslastung im
Vergleich zum Vorjahresmonat
gestiegen ist: Im Januar 2002
hatte die Auslastung 68 Prozent
betragen. Es resultierte somit ein
Plus von 2,2 Prozentpunkten.

Auf den Europastrecken er-
höhte sich die Auslastung um 5,4
Prozentpunkte auf 51,5 Prozent.
Während die angebotenen Sitz-
kilometer innert Jahresfrist um
32,6 Prozent reduziert wurden,
ging die Nachfrage mit 24,6 Pro-

zent weniger stark zurück. Im In-
terkontinentalbereich hingegen
sank der Sitzladefaktor um 1,1
Prozentpunkte auf 77,8 Prozent. 

Analysten zeigten sich von den
Zahlen eher enttäuscht. Matthias
Egger von der Bank Pictet mein-
te, die höhere Auslastung ent-
spreche etwa dem durchschnitt-
lichen Renditerückgang im eu-
ropäischen Geschäft und führe
daher nicht zu einer Verbesse-
rung der Profitabilität. Die besse-
re Auslastung spiegle keine Um-
satzsteigerung pro angebotenem
Sitzkilometer wieder und sei da-
her enttäuschend. 

Ebenfalls gestern teilte die
Schweizer Börse SWX mit, dass
sie Swiss zum wiederholten Mal
unter die Lupe nimmt. Sie hat im
Zusammenhang mit den vorab
publik gewordenen Zahlen des
dritten Quartals 2003 eine for-
melle Untersuchung eröffnet. Es
wird abgeklärt, ob Swiss gegen
das Kotierungsreglement ver-
stossen hat. sda/drh


